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stungen des deutschen Katholizismus der Nachkriegszeit rühfiend gedachten,
aber dann dıe konkreten Fragen stellten: „Warum habt ihr Deutsche s ()

wenıge Heilige ? W arum erscheint diıe Muttergottes nıcht iın Deutschlan: Y
Meiıne Antwort hierauf wWAar eindeutıg und den iıtahenıschen Priestern eın-
leuchtend. Wenn WIT Deutsche wıeder mehr Heilige bekommen wollen,
dürfen WI1T dem Heiligen (“eist eın Werk nıcht erschweren. Löschen WIT
darum das €  ge YWeuer Innıger (Fottverbundenheit nıcht AduUS, wenlnNn

irgendwo glühen beginnt! Nahen WIT S solchen Seelen mıt der uhe
und Überlegenheit des aufgeschlossenen, ın der Seelenleitung un: iın mYySst1-
schen Fragen ohl bewanderten Priesters! Das wird den betroffenen Seelen
unN! Nserem aAaNZCH katholischen Volke Zu. Nutzen sSe1Nn.

Waldaschaff (Bayern) DDr Wiılhelm Büttner

Mitteilungen
Biblische ahlen unglaubwürdig ? Es gehört heute ohl schon ZU

festen Bestand der Exegese, daß sich hiınter den hohen Zahlenangaben der
((ÜEenNnesIS ıne Zahlenmystik verbirgt, cdıie nıcht mehr restlos deutbar ist.
Es ist möglich, daß des Rätsels Lösung in der onnenzahl 365 hegt Sonne
und Leben bedingen ja einander. VWeıl 1U ın den VOI « und nachflutlichen
Patriarchenlisten VO.  - der Weitergabe des Lebens dıe ede Ist, wirkt die

ınnvoll och VO  5 diesenVerwendung der Sonnenzahl hierbei sehr
Zahlen soll hıer nıcht gehandelt werden. VWer sıch näher interessiert, l auf
den Band meıner „Geschichte des Alten Testaments“ verwlesen, die
„Chronologie der biblischen Urgeschichte” ausführlich behandelt ist.

Unser Interesse gilt hıer den hohen Ziffern der Volkszählungslisten,
ber dıe an entweder gedankenlos hinweglhiest oder, nachdenklich geworden,
den Kopf schüttelt, da solche Zahlen historısch unmöglich sind.

Davıds Volkszählung (2 Sam 24.) ach Chron Z War der Satan
selber, der Davıd ZU.  In Volkszählung reizte. In gewıssen Kreisen hatte also
die Volkszählung eıinen dämonischen, widergöttlichen Charakter un: mußte
göttliche Bestrafung ach S1C. ziehen. Selbst der Haudegen Joab, den avıd
mıt der Durchführung betrauen wollte, meldete relig1öse Bedenken
Jahweh möge das Volk mehren und zahllos machen aber zahlen ? avıd
setizte siıch ber diese Bedenken hinweg und heß die Zählung durchführen,
worauf dann tatsächlich die est ausbrach. Die „altertümlıchen” relig1ösen
Anschauungen, die hıer ZU Vorschein kommen, verdıenten ıne ausführ-
Lichere Behandlung. Kıs scheıint aber hıer nıcht bloß altes relig1öses Gedanken-
gut, sondern überhaupt eiıne urtümli;che Volkstheologie, die allen Zeiten
gleich bleibt, vorzuliegen. Bel Katastrophen sucht das Volksgewissen ach
einem Schuldigen. Die est ZU  — eıt Davıds erklärte INa als Strafe für die
Volkszählung, die einen Eingriff ın Gottes Herrscherrechte darstellte.
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ach Durci1führung der Zählung konnte Joab miıt dem stolzen Ergebni;

aufwarten: „In Israel 800.000 Krıeger, die das Schwert ziehen können, un:
500.000 für Juda” 24,9) macht 1m Kriegsfall eın Heeresaufgebot VOoO  5

1,300.000 Mann. Man bedenke NunN, daß das Imperium Romanum ın seiner
Blütezeıt untier K aıser Hadrıan LUr 30 Legionen ın der Stärke VOo  n 180.000
Mann aufstellte, Z  } Niederwerfung des überaus erbitterten Dar-
Kochba-Aufstandes Lwa Mannn eingesetzt wurden?), dann erweist
sich das Millionenheer Davıds VOo  S selbst qls Utopie Solche Heeresaufgebote
kannte der gesamte le Orient nıcht. Was sollen WIT also Ar  mıt der Zahl
anfangen ? Kugler“) meınt daher, daß nıcht die Heeresstärke, sondern
die Bevölkerungszahl angegeben €1. Dies geht aber nıcht ohne Eingriff 1n
den jetzıgen Text. Iıae Volkszählung wurde VOo General Davıds durchgeführt
ınd hatte ausdrücklich militärıschen Zweck egen 1e€e€ Bevölkerungszahl vonxn
ber einer ıllıon ZUFTF eıt Davıds ware siıch nıchts einzuwenden, da

ausgrabungsmäßig”) feststeht, daß Palästina iın der davidisch-salomonischen
Ara einen unerhörten wirtschaftlichen Aufschwung ahm und daher die
Bevölkerung auch ständiıg anwuchs. Albright*) gibt dıe Bevölkerungszahl
ZUT Zeıt Davıds 1U  F mıt 600.000 Seine Voraussetzung, wonach ın den
Iısten Num die davidische Volkszählung aufgezeichnet sel, stimmt aber
nicht Der 1L1eCU® Staat Israel, der aum eın Drittel des davıdiıschen Großreiches
umfaßt, hat bereits dıe Zweimillionengrenze erreicht. Daher ware diıe Zahl
VO  S 1,300.000 als Einwohnerzahl des Davidsreiches durchaus glaubwürdıg.
Leider steht dies nıcht 1m Text, der ausdrücklich vonxn militärischer Musterung
spricht. Quid ergo ?

Volkszählung Sınal (Num un: ın den Gefilden Moabs (Num
Im zweıten re nach dem Auszug bekam Moses E Sınal den Befehl, das
olk mustiern. Eıs handelt sich auch 1er nıcht eıne allgemeıne Volks-
zählung, sondern wıeder ausdrücklich die Erfassung der Kriegsdienst-
fähigen über ZWaNnzıg Jahren Am Ende der Wüstenwanderung steht 1ine
gleiche Musterung ın den Gefilden Moabs Es ıst der ühe wertL, die Zahlen-
listen nebeneinander tellen

uben phraım
Simeon Manasse
Gad Benjamın
Juda Dan
Issachar Ascher
Zebulon Nephtalı

Summe 603.550 und 601.730

1) Meyshan, 'Lhe Legıon which reconquered Jerusalem the War of Bar
Kochba. Palestine Exploration Quarterly (1958),

© Kugler, Rätselhafte Zahlen Alten Testament. Stimmen der eıt
109 (1925), 96 — 112

9) right, Biblische Archäologie (1958), 117
W. F. Albright, Die Relıgion Israels 11n Lichte der archäologischen Aus-

grabungen (1956), 139
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1n solches Heeresaufgebot der Sinalwüste un spater auf den Gefilden
Moabs IsSt 106 historische Unmöglichkeit, die vıelleicht der „fromme Bibel-
leser glauben, c1N geschichtlich denkender Mensch aber nıcht verdauen annn
Sind die Zahlen er Ausdruck des israelıitischen Größenwahnes, ück-
projektionen au  MN spaterer, nachexilischer eıt die VO:  S der Urzeit 1LUT

großen Dimensionen dachte och bevor vorschnell den Stab ber die
Bibel brechen, 1st geraten, 81C.  h vorher och Cc1N D1S5 Alten Orient
umzusehen Stehen die biblischen Volkszählungen und Musterungen Lat-
sächlich isohert da ? Oder werden S16 durch die Ausgrabungen alg wahr
erw1ı1esenl

Musterungen Alten ÖOrijent Diae Ausgrabungen überraschen
uns 111}  161 M1It Ergebnissen, die uNnsere Kenntnis der Bibel a  >
aber auch korrigleren. Der Standpunkt daß die Frühgeschichte sraels
Dunkel der Vorzeit spielte, ıst längst überholt Israel IsST ecINn JUNSCS olk

des Alten Orients. Aufschlußreich für uNnseTe Untersuchung S1N. die
Funde VOon Marı, Stadt ([l Kuphrat cdıe schon VOr Hammurabi TE
Hochblüte erreichte, bald ach ihm zZerstort un VO üstensand begraben
wurde. Aus den gefundenen Archivtexten®) geht hervor, daß auch damals
schon Zentralismus und Bürokratismus blühten. Zwecks Erfassung der
Wehrfähigen wurden damals schon regelmäßige Musterungen durchgeführt
Name und Standort wurden auf Tontateln geschrieben, die die Zentrale
eingeschickt werden mußten. Für den Fall Mobilisierung hatte -
also ENAUE Grundlagen VOFLF sich®) Neben dieser zentralistischen, nament-
en Erfassung der Wehrfähigen gab aber och anderen Modus,
der VOor allem, wWI1e€e scheıint bei den Beduinen”) Anwendun kam Jasmach-
Addu®) gab dem Bedumenstamm der Bänü-jamina (Benjamın) folgenden
Musterungsbefehl: „Der König zieht Milıtärexpedition ‚.US, Laß
alle, die Jungen eingeschlossen, versammeln. Der Sugagum (Scheich), dessen
Truppe nicht vollzählig ist, soll den Groill des N1g8 kosten bekommen!

ıhnen diesen Befehl, registriert aber brauchen S1€e nicht werden!“
Das heißt, daß die Verantwortung für 1€ Aufstellung der einzelnen Fähnlein
den Stammesscheichen überlassen 1€.

| D stehen also 1l1er ‚WC1 Rekrutierungssysteme nebeneinander: das
zentrahstische mıt namentlicher Erfassung der Einzuberufenden und das
Stammessystem, für die Aufstellung der Iruppe die Scheiche verant-
wortlich Möglicherweise schriebh der König den Beduinen ıne be-
Limmte Zahl VO.  b Soldaten VOT. Wiıe S16 diese aufbrachten, darum kümmerte

sıch nıicht Aus welıteren Brief Jasmach Addus?) geht hervor, daß
die VIieL Stämme der Ubrabu, Jachri, Jachrürı und Amnanı alle Vier als
Teilgruppen des großen Stammes der Bänü-jamina bekannt
600 Mann stellten, einzeln also ungefäähr 150 Mann. Es ist aum anzunehmen,

°) Textausgabe der noch nıcht abgeschlossenen Reihe Archives Royales de
Ma (abgekürzt: ARM), ab 1946

Kupper, Le recensement dans les textes de Marı. Studia Mariana
(1950), 99 — 110

‘ Kupper, Les Nomades Mesopotamie a des 'o1Is de Mar:  1,
Paris 1957

5) ARM I 15 21
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daß in dieser Zahl alle Waffenfähigen zwischen und Jahren eingeschlos-
en-sınd. Vielleicht blieben ebenso viele oder och mehr bel den Herden und
Familien zurück. Charakteristisch das Stammesaufgebot, das auf
Auswahl beruht. Eıne ähnliche Rekrutierung findet sich auch der Ilias!®).S  an  61  dal$ in dieser Zahl alle Wafi'enéähigen zwischen 20 und 45 Jahren eingeschlos-  sen-sind. Vielleicht blieben ebenso viele oder noch mehr bei den Herden und  Familien zurück. Charakteristisch bleibt das Stammesaufgebot, das auf  Auswahl beruht. Eine ähnliche Rekrutierung findet sich auch in der Ilias!). ;  Die „Hirten der Völker“ zogen an der Spitze des jeweiligen Stammesaufge-  botes in den Kampf. Eine zentralistisch iusammenges‚a-tzte Armee kanntqn  die Achäer vor Ilion noch nicht.  Al das legt doch die Vermutung nahe, ob dieses Stammes-Rekrutierungs-  system nicht auch im alten Israel Anwendung fand. Sir Flinders Petrie!!)  war auf der richtigen Spur, als er vermutete, daß Elephnicht „Tausend“,  sondern „Stamm, Sippe, Klan“ heißen müßte. So wollte der verfolgungs-  wütige Saul David nicht in den „Tausendschaften“, sondern in allen „Klans  oder Sippen Judas“ (I Sam 23, 23) aufstöbern (alphe[j] Jehuda). Nach dem  Propheten Michäas ist Bethlehem so klein, daß es nicht einmal für einen  Eleph reicht: „Und du, Bethlehem, bist kleiner als ein Eleph, und trotzdem  wird aus dir der Führer Israels hervorgehen“ (Mi 5, 1).  In den Volkszählungslisten der Bibel!?) rauscht es nur so von „Tausenden“  ;  Dieses unheimliche Rauschen aber wird auf sehr nüchterne Maße zurück-  geführt, wenn man statt „Tausend“ „Klan, Sippe oder Landsmannschaft“  liest. An der Spitze einer solchen Truppe stand der rö8 eleph, wieder nicht  „Häuptling der Tausendschaft“, sondern der „Landsmannschaft“ (Num 1,  16; 10, 4; Jos 22, 21).  ©  abelle anwenden, ergibt  Wenn wir dieses Ergebnis auf obige Monstert  sich folgendes: Der Stamm Ruben stellte nicht 46tausend und fünfhundert  Mann; sondern die 46 Sippen brachten zusammen 500 wehrfähige Krieger  auf. Das gleiche gilt von den Tausendern der anderen Stämme, Im gesamten  bildeten also die 598 Stammessippen eine Heeresmacht von 5550 Mann,  eine Zahl, die wieder auf Grund der Ausgrabungen sehr glaubwürdig ist.  Zum Vergleich einige Zahlen aus dem Archiv von Mari!?): Das König-  reich Mari stellte im Kriegsfall 4000 Mann, Assyrien 10.000, Eschnunna 6000,  macht zusammen 20.000. Die vereinigten Aramäer sandten gegen David  22.000 Mann (II Sam 8, 5). Die kleineren Städteaufgebote zeigen folgendes  Bild: Die Stadt Terqa hätte für den Arbeitsdienst an einem Kanal 400 Mann  stellen sollen, konnte aber nur 200 aufbringen. In der Garnison in Mari  Jagen 222 Mann, die zu neun Gayum (vielleicht hebräisch Goj = Stamm, Volk)  gehörten. Die militärische Zensusliste von Alalach berichtet, daß in den  einzelnen Distrikten sehr kleine Gruppen ausgehoben wurden: 3, 6, 17,  19 Mann. Wenn diesen „Distrikten“ tatsächlich das hebräischen Eleph ent-  spricht, schmilzt der „Führer einer Tausendschaft“ (eleph) arg zusammen  zu einem Anführer von 10 bis 20 Mann.  %) ARM I, 42.  <  10) J. Kromayer un  G. Veith, Heerwesenfind Kriegsführung der Griechen  und Römer (1928), 257—261.  u) W.M. Flinders Petrie,  Egypt and Israel (1911), 42—46,  12) G. E. Mendenhall, The  Census Lists of Numbers 1 and 26. Journal of  Biblical Literature. 77 (1958), 52—66. — Behandelt das Problem sehr ausführlich.  Ihm verdankt dieser Artikel seine Anregung,  13) ARM I, 23; VI, 33; VI, 65.Die „Hırten der Völker“ 0S der Spıtze des jewenuigen Stammesau{fge-
hotes 1in den Kampf. iıne zentralistisch zusammengesetzte  m AÄArmee kannten
die Achäer VOor Ihlıon och nıcht.

AN das legt doch die Vermutung nahe, ob dieses Stammes-Rekrutierungs-
system nıcht auch 1m alten TIsrael Anwendung fand Sir Flinders Petrie!*)
wäar auf der richtigen Spur, alg vermutete, daß Eleph nıcht „Tausend”,
sondern „Stamm, ı1pPe, lan  “ heißen müßte So wollte der verfolgungs-
wütige Saul avıd nıcht 1ın den „Tausendschaften”, sondern ın allen „Klans
oder Sıppen Judas” (1 am 23 23) aufstöbern (alphe[7|] Jehuda). ach dem
Propheten Michäas ist Bethlehem kleın, daß nıcht einmal für einen
Eleph reicht: „Und du, ethlehem, 1ıst kleiner als eın eph, und trotzdem
wird aus dir der Führer sraels hervorgehen” D 1)

In den Volkszählungslisten der Bibel*“) rauscht LUr VO.  5 „Tausenden”
Dieses unheimliche Rauschen aber wird auf sehr nüchterne aße zurück-
geführt, wenn - „Tausend” „Klan, Sıppe oder Landsmannschaft“
est. An der Spitze einer solchen Truppe stand der TOS eleph, wıeder nıcht
„Häuptling der Tausendschaft”, sondern der „Landsmannschaft” (Num I:
16; 10, 43 Jos Z 21)

abelle anwenden, ergibtWenn WIT dieses Ergebnis auf obıge onstert
siıch folgendes: Der Stamm Ruben tellte nicht A4AÖötausend und unfhundert
Mann, sondern dıe Sippen brachten menl 500 wehrfähige Krieger
auf. Das gleiche gaılt VO.  S den Tausendern der anderen Stämme. Im
bildeten also die 598 Stammessıppen ıne Heeresmacht VOo  on 5550 Mann,
eıne Zahl, die wieder auf rund der Ausgrabungen sehr glaubwürdig ıst.

Zum Vergleich einiıge Zahlen aus dem Archıv VOo  5 Mari?*®): Das K  Öönig-
reich Marı stellte ım Kriegsfall 4000 Mann, Assyrien Eschnunna 6000,
macht ınen Die vereinıgten Aramäer sandten avıd

Mann (I1 Sam Ö, Die kleineren Städteaufgebote zeıgen folgendes
Bild Die Stadt erqa hätte für den Arbeitsdienst einem Kanal 400 Mannn
stellen sollen, konnte aber 1Ur 200 aufbringen In der (+arnıson ın Ma:  T1
agen 20D Mann, dıe neunl Gayum (vielleicht hebräisch (70) Stamm, V olk)
gehörten. 1€ milıtäriısche Zensusliste vonxn Alalach berichtet, daß 1n den
einzelnen Distrikten ehr kleine Gruppen ausgehoben wurden: 3, 6, IN
19 Mann. Wenn diesen „Distrikten” tatsächlich das hebräischen ep ent-

spricht, schmiüulzt der „Führer einer Tausendschaft“ eleph) arg ZzZzusammenl

einem führer von 10 18 Mann.

*) ARM 1,
J. Kromayer G. Veith, Heerwesen ; und Kriegs:  ng der Griechen

un! R  omer  es (1928), 2957— 261
11) Flinders Petrie, Egypt an! Israel 1911), 42 —46

Mendenhall, The Gensus Lists Numbers an 26. Journal of
Biblical Literature. (19538), 52—66 Behandelt das Problem sehr au!  ch.

verdankt dieser Artikel seıne Anregung.
13) X 23° VI, 335 VI,



N

Aus all dem geht i1ervor, daß die bıblischen Musterungslisten keine
Rückprojektionen uSs spaterer eıt eın können14), Im Gegenteil, iıhr qlter-
tümlicher Charakter VOTraus, daß dem Verfasser be1 der Abfassungseines Geschichtswerkes alte Listen ZU  b Verfügung standen, wI1e 81€ die
Ausgrabungen 1U$8 anderen Orten zutage gefördert haben?®).

Daß Eleph späater als Tausend verstand, rührt daher, daß die
Militärorganisation ın der Königszeit ıne innere Umwandlung erfuhr*®).Bıs dahın galt das Stammes:- und Sıppenaufgebot, das och bei der Volks-
zählung Davıds zugrunde lıegen dürfte. Die Nordstämme zäahlten 800 eph,Juda 500 Wenn Nu  H— jede Sippe durchschnittlich Mann auswählte,konnte avıd 1m Kriegsfall nıcht 1,300.000 Krieger einberufen, sondern UTr
etitwa W äas ın den Bereich der altorientalischen Machtverhältnisse
ausgezeichnet hineinpaßt. Ebenso glaubwürdig klingt dann das Aufgebot
VO.  S 5550 Mann ın der Wüste S  1nal und VO  } 5730 Mann auf den Gefilden
Moabs, miıt denen Israel ZU.  e Kroberung Kanaans antrat. Die KReglerungSalomons bedeutet auf verschiedenen Gebieten ıne direkte Revolution*”).Anstelle der alten Stammesgrenzen teilte das Land iın NEUE Gaue 1n.
Das Heer modernisierte dadurch, daß nach damaligen Begriffen auf
das modernste mıt Kriegswagen und Rossen ausrustete. Für die NDNEUE Streit-
macht genugten die alten Stammesaufgebote nıcht mehr. Damit dürfte auch
der Bedeutungswandel VO  5 Kleph zusammenhängen. Aus den alten „SiPP"schaften“ tatsächlich „L’ausendschaften“, 1, Battaillone?®), geworden.Und dieser NEeEUEC Begriff wurde qauf die alten, ın den Archiven??) erwahrten
Musterungslisten der Frühzeit sraels angewandt, wodurch jene unglaub-würdigen Monsterzahlen entstanden. Folgerichtig müßte daher ın neuen
Bıbelübersetzungen mıt den „Tausendern“ gründlich aufgeräumt undderen Stelle „Klan oder Sippe“ eingesetzt werden. Am hebräischen Text
braucht Inan kein ota und eın Häkchen ändern, n} mMu. 1Ur denaltertümlichen S:  ınn VO  b Kleph richtig erfassen und ist überrascht, wWw1e€e auch
diese öden Listen eın lebendiges Bıld des alten Zwölfstämmevolkes bewahrt
haben, das ın mehrere hundert Sippen oder Klans untergegliedert WAäar, aus
denen Jeweiıls die Wehrfähigen für den Volksheerbann aufgeboten wurden.

Graz Univ.-Prof. DDr Claus Schedl C.Ss. R

14) Albright, Die KReligion sraels (1956), 139
Wilson 7 The Burden of Koypt 1951), Bereıts ım Alten Reich heßendıe Pharaonen alle el Jahre (später Jährlich) das and regıstrıeren, den Katastertestzulegen. Nun hat gerade Davıd seınen Hofstaat nach ägyptischem Mustereingerichtet. Kommt die Anregung Volkszählung uch VO  w daher ?18) M. Noth, Geschichte sraels (1950),17) Ebenda., T7

18) Desnoyer, Histoire du peuple Hebreu 1L, 25619) avıd seizte das Hofamt eınes Sopher, 1, Schreibers“‘, e1n, der nıcht bloßdie aus-
das sıch

und inländische Korrespondenz bewältigen hatte, sondern uch das Archiv,allen : ausgegrabenen Königshöfen findet, eingerichtet haben muß Hierwurden die Annalen der KöniSC Israels un Judas geschrıeben un!| aufbewahrt.Dags VOrqaus, die Volkszählungslisten nıcht rst In nachexilischer eıt erdichtet;sondern VOrTrT der Zerstörung Jerusalems VO. biıblischen Historiker für die Darstellungseines Werkes als Quellen ausgeschöpft wurden.


